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1886 :

Amtlicher Thril.
haben

ge-» eine « r »i,liche »er Gvtzherz »» h
MH »Me de« 11 . März d . I . gnädigst bewogen
snndt», de» »achgcnannten Königlich preußischen Offizieren
und Nickeroffizieren die sollenden Auszeichnungen zu ver-

lHe », n»d zwar :
de» charakterisirten Obersten z . D . Emil von Laer

dar Ritterkreuz 1 . Kasse mit Eichenlaub,
dem Vbrrzähligen Major Arwed Giersberg , aggregirt

dem 2. Hannoverschen Infanterieregiment Nr . 77 , daS
Ritterkreuz 1 . Klasse und

dem Hauptmann z . D . und Bezirksoffizier beim Land-

Wehrbezirk Brandenburg a . H . Alfred Neßler das Ritter¬

kreuz L . Klaffe mit Eichenlaub d-S Zähringer Lötven -
O ^ eiE ,

sowie dem MuMnrigenten und Stabshoboisten vom
Infanterieregiment Markgraf Ludwig Wilhelm (3 Bad .)
Nr . l U Karl Heuß er das Gerdienstkreuz vom Zähringer
Ww « .

« eine K » ,i,liche Hoheit der G - schhMß«« haben
Sich unter dem 16 . März d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden, de« Geheimen Rath Professor vr . Leo KönigS -

berger au der Universität Heidelberg das Kommandeur-

kreuz 2. Klaffe mit Eichenlaub Höchstihres Ordens vom
Zähringrr Löwen zu verleihen.

Geine » S » i,liche H - tzeit d«r Großherz«- haben
Mter '« 16 . März d . I . gnädigst geruht , den Revisor
Milchp Häfner bei dem LandeSkommiffär in Karlsruhe
zum Ministerium des Innern zu versetzen.

Durch Entschließung deS Großh . Ministeriums des
Inner « vo« 18 . März d . I . wurde der Gehilfe des Großh .
Landeskommiffärs in Konstanz , Revident Eduard Lohr ,

» an tu Villingen dem Großh . LandeSkommiffär in Kon -

anz altz Gehilfe beigegebe« .

Nichl-Nmtlicher Theil.
Gedenkfeier znm fünfundzwanzigjährige « Be¬

stehe« des Deutschen Reiches .*)
Berlin , 22 . März .

Zum gestrigen Reichstagsfest hatte die prächtige Wandel
Halle des Reichstags eine angemessene Dekoration erhalten
Der Marmorfußboden war mit weichen, warmen Stoffen
belegt worden. Der Eingang war in der Kuppelhalle
durch einen reichhaltig besetzten Lorbeerhain bestellt worden.
In diesem Grün hatten die Kolossalbüsten der Kaiser
Wilhelm l . , Kaiser Friedrich III . und Wilhelm II . Auf¬
stellung gesunden und hoben sich malerisch ab . Auf der
Balustrade der Galerie waren die Reichsflagge und die
Flaggen der Einzelstaaten der Reihe nach aufgehißt

*) Wegen Mangel an Raum aus dem Montagblatt für die vor
liegende Nummer zurückgestellt .

Außerdem waren durch Pflanzendrkorationen die Nischen
und Säulen der Wandelhalle in sinnreicher Weise be¬
stellt worden. Es waren zehn Tafeln in dem Kuppelsaal
in der Richtung von Norden nach Süden aufgestellt
worden. An der dem Sitzungssaale anliegenden Seite
»er Rotunde stand vor einer Gruppe von Blattpflanzen
die Ehrentafel. In der Mitte derselben, der Kaiscrgmppe
gegenüber , nahm der Herr Reichskanzler Fürst zu Hohen -

lohe -SchillingSfürst Platz , ihm zur Rechten vr . v.
Bennigsen, zur Linken der Erste Präsident Freiherr , v. Bnol -
Berenberg, gegenüber der Erste Vicepräsident. Herr Schmidt .
Ferner sahen wir nsch an dieser Tafel die Herren Minister
vr . v. Boetticher, vr . Miquel, Freiherr v . Marschall,

-ürst v . Meß, Freiherr Lucius v . Ballhause«, Fürst v.
ychnowskj . die Herren v . Keudell , v . Brnda , v . Stumm -

Halberg, v . Zedutz-Neukirch, v . Kufferow, Gras v . Prey »
sing-Lichtenegg-MooS, vr - Lieber , v . Levetzow , Spahn ,
v. Wedel, Freiherr v . Heereman, Prinz Handjery, v . Aar¬
dorff, v. Helldorff , vr , s . Marquardsen . v. Puttkamer ,
vr . Dovc, vr . Kammacher , vr . Bamberaer . Es warm
dies — mit Ausnahme des Herrn Präsidenten die
sich an der Erinnerungsfeier betheiligenden Reichs -
tagSabgeordneten . die jener ersten Sitzung
am 21 . März 1871 beigewohnt hatten , deren
Gedächtniß der heutige festliche Tag galt . An de» übrigen
Tafeln hatten die Festgenossen fraktionsweise sich gruppirt .
Der Erste Vicepräsident des Reichstags , Abg. Schmidt,
empfing die Gäste, welche sich mit den Festgenossen in
der Vorhalle zu den Gemächern des Bundesraths um
5*/» Uhr versammelten . Alsdann schritt die Festversamm-
in geordnetem Zuge zur Tafel und nahm in der geschil¬
derten Weise Platz . Während der Tafel erhob sich der
Präsident des Reichstags, Freiherr v . Buol - Beren -
berg , zu folgender Rede :

„Durchlauchtigste , hochgeehrte Herren Und liebe Freunde, !
Das Jubeljahr neigt sich seinem Ende zu-
In allen Gauen Deutschlands, in allen Schichten seiner Be

völkerung , in Schlössern und Hütten ist die Erinnerung an die
große Zeit vor 35 Jahren in patriotischerBegeisterung begang
worden.

Vom Throne herab haben wir das Gelvbniß erneuern hören :
„für des Volkes und des Reiches Ehre einzustehen, sowohl
nach außen, als nach innen,

Ein Reich , ein Volk , ein Gott !"
Auch die Vertreter der Verbündeten Regierungen haben die

patriotische Hingabe der Deutschen Fürsten , — als der uner¬
schütterlichen Stützen und Säulen des Reichs — in Erinnerung
an jene Zeit gepriesen und gefeiert .

Und da können manche noch fragen , was will denn der
Reichstag eigentlich noch feiern, außer etwa sein eigenes SSjähri-
ges Wiegenfest ?

Ich denke, wir haben alle Ursache hierzu, und ich meine, unsere
heutige Feier bilde nicht nur einen würdigen Abschluß all der
patriotischen Kundgebungen der letzten Monate , nein, ich behaupte,
wenn einer der bet der Wiedererrichtung und Erhaltung des
Reichs betheiltgten Faktoren mitberufen ist , an der nationalen
Feier Theil zu nehmen , so ist es das deutsche Volk , als dessen
Vertreter wir uns zu diesem Zweck heute in diesem stolzen Heim
versammelt haben, umgeben von lieben Gästen , die ich hiermit
aufs herzlichste willkommen heißes M

Oder hat Jemand mehr Verdienst an dem Erreichten, als das
Volk in Waffen? Wo wären wir, ohne die enge Verbrüderung
und das feste Zusammenhalten der deutschen Stämme , ohne

ohne Unterschied

Manneszucht:
» ganzen Volke»
deS Alters unv

den unübertroffenen
unserer
für das Wohl
Geschlechts ?

Jetzt gilt eS , das Erreichte zu schützen , zu erhalten rmb
zu mehren.

Da sage ich aber :
und Rerstge sichern die steile Hüh^, wo Körsten-

Einen nie versagenden
gestähltes, seiner Rechte und
Liebe mit

bietet nur ein in geistigem Kampfe
, -pflichten voll bewußtes, in treu »

iebe mit seinem angestammten Herrscherhaus « vereinigtes Dolkl
Ein solches wollen wir allzeit sein und bleiben und fest stehen --

im gemeinsamen redlichen Streben nach Schutz und Pflege
deutschen Rechts und nationaler Wohlfahrt, auf daß dte Wieder¬
herstellung des Reichs für die deutsche Nation das Wahrzeichen
werde neuer Größe auch nach innenl

Namens eines solchen Volkes erfülle ich eine angenehmePflicht/
indem ich Derer dankbar gedenke, die für die Einheit und Macht
deS Reiches so hoch anzuschlagende persönliche Opfer gMracht
haben und als deutsche Bundesgnossen in treuer Ein¬
tracht zum Heile des Reiches und des Volkes zusammenstehen.

In allererster Reihe aber müssen wir uns berufen und ver¬
pflichtet erachteu , Denjenigen zu feiern , der an der Spitze der
deutschen Fürsten steht, dem das höchste Verdienst zukommt,
an der Erhaltung und Mehrung der von großen Vorfahren über¬
kommenen nationalen Einheit und Unabhänigkeit .

Ihnen wollen wir begeistert danken für das in feierlichster
Stunde gemachte Gelöbniß und ihm das Versprechen zu den
Stufen des Thrones niederlegen , daß es auch fernerhin als
unsere heiligste Aufgabe beschlossen sein soll , uns — wie seiner
Zeit im Kriege —, so auch im nationalen Wettkampf um die
Güter des Friedens als Sieger zu erweisen !

In diesem Sinne trinke ich auf das Wohl eines mächtigen
und glücklichen deutschen Volkes und rufe mit Ihnen aus voller
Brust : Seine Majestät , unser allverehrter aller -

nädigster Deutscher Kaiser , die deutschen
ürsten und freien Städte , sie leben hoch !"
Die Tafelrunde stimmte dreimal begeistert in den Hochruf ein.

Die Kapelle des 2 . Garderegtments zu Fuß intonirte „Heil Dir
im Siegerkranz" und dte Festversammlung sang die Verse des
Liedes mit vertheilten Texten mit.

Bald darauf erhob sich Seine Durchlaucht der Reichskanzler
Fürst zu Hohenlohe - Schillingsfürst zu folgender
Antwort :

Meine Herren !
Der Erste Präsident des Reichstags hat die heutige Gedenkfeier

emgeleitet mit beredten Worten auf Kiffer und Reich . Wir , die
ehemaligen Mitglieder des Zollparlaments und der ersten Reichs¬
tage, und Sie Alle haben ihm begeistert zugestimmt in dem
stolzen Bewußtsein, nunmehr einem mächtigen Reiche anzugehvren,
in der berechtigten Freude über das mit schweren Opfern Er¬
rungene und in der dankbaren Erinnerung an die Männer , die
unter der weisen kraftvollen Leitung des großen Kaisers Wil¬
helm Deutschland zum Siege und durch den Sieg zur Einheit
geführt haben. Nur wenige dieser Kriegshelden sind noch am
Leben . Darunter zu unserer Freude der bewährte Heersichrer,
König Albert von Sachsen .

Sie Alle, Lebende und Verstorbene , aufzuzählen ist nicht meine
Aufgabe - wohl aber wA ich unter den Geschiedenen Diejenigen
nennen, die dem Herzen des deutschen Volkes am nächsten stehen .

Da erhebt sich denn vor uns die Heldengestalt Kaiser Friedrichs ,
des „Kronprinzen", der durch die Liebe, die er sich im ganzen
deutschen Volke, — in Süd und Nord, zu erwerben wußte, das
erste Vaud geschlungen hat, das die deutschen Stämme zum ge¬
meinsamen Kamvf vereinte .

Ich nenne sodann die Feldmarschälle Roon
von denen der eine in langjähriger orgarMM
das Werkzeug schärfte , mit dem unsere SHWWm geschlagen
wurden, während der andere , der unvergleichliche Heerführer , das
Werkzeug in genialer Weise zu gebrauchen verstand.

Msltke ,
» Thätigkeit

Feuilleton »iacbdrilS Verbote ».

^ Pietro Ghisleri .
Roman von F . Marion Crawford .

(Fortsetzung.)
» Ich fürchte , Sir werden mich sehr unartig finden , wenn

ich Sie um die Erlaubniß bitte . Sie verlassen zu dürfen,«
rief er . »Ich bin für den nächsten Tanz , es ist eine Qua¬
drille, versagt und muß ein Vis-a-vis suchen. «

Arven hörte diese Worte natürlich und erbot sich sofort,
Ghisleri zu vertreten , und Laura willigte sehr gern ein , sich
mit ihm zu dem Ecksopha zurückzubegeben . Sie nahmen ihre
Unterhaltung beinahe an demselben Punkte wieder auf , an
dem sie durch Francesco Savelli unterbrochen worden war .
Keiner von Beiden ahnte jemals , daß Ghisleri sie durch eine
kleine gesellschaftliche Kunstfertigkeit zusammengebracht hatte.
Arden blickte ihm »ach, halb in dem Glauben , daß er sich bei
Laura nur entschuldigt habe , um zu der Gräfin deü' Armi
zurückzukehre» , die von einem halbe» Dutzend Herren jeden
Alters , von dem greisen Spica bis herab zu dem kleinen
Vicomte de Compierre , einem jungen französischen Attache,
« mschwärmt war . Zu Arden's Ucberraschung schlug Ghisleri
«ine ganz andere Richtung ein und wendete sich an einen der
Herren nach dem anderen , offenbar bemüht , sich ein Gegen¬
über für die Quadrille zu sichern.

»Sie dürfen nicht zugeben , daß ich Sie belästige, oder viel»
mehr, Sie dürft» sich nicht mit mir langweilen,« sagte Arven
nach einer kurze» Pmrse in der Unterhaltung zu Laura . »Sie
sind viel zu gut gegen mich . «

»Sic langweilen mich niemals, « entgegnete das junge
Mädchen. » Sie gehören zu den wenigen Personen , die es
nicht thun .

Arden lächelte traurig.
» Ich freue mich, einer von den Wenigen zu sein, « sagte er,

» und wäre ich auch nur der Letzte . «
» Sie sind zu bescheiden. » Laura versuchte zu lächeln, aber

ihr Bemühen war nicht sehr erfolgreich .
»Nein, das bin ich nicht, ich besitze viel mehr Eitelkeit , als

Sie mir zutrauen oder , in Anbetracht des Wenigen , auf das
ich eitel zu sein habe, für möglich halten würden . «

» Darüber mögen die Ansichten verschieden sein,« antwortete
Laura , ihm in die Augen blickend. » Sie haben vieles , um
das Sie mancher beneiden dürfte und wahrscheinlich auch be¬
neidet . «

» Und was zum Beispiel? -
» Sie sind sehr hübsch « , erwiderte Laura nach kurzem

Zögern.
»Das hat mir noch nie Jemand gesagt,« rief Arden . Eine

leise Röthe überflog sein bleiches Gesicht .
Es ist auch nicht von großer Wichtigkeit. Soll ich Ihnen

Ihre guten Eigenschaften aufzählen ?«
»O , unbedingt. «
»Sie sind ehrenhaft und gut und Sie sind sehr klug , wie

ich merke, obgleich ich selbst nicht klug genug bin , Ihr tiefes
Wissen nach Gebühr zu würdigen. Sie haben kein Recht, sich
unglücklich zu fühlen , und Sie würden es nicht , wenn Sie
nicht so empfindsam darüber wären , daß Sie weniger stark
und weniger groß sind als manche andere Männer . WaS
macht das für einen Unterschied ?«

^ »Sie werden mich beinahe in Versuchung führen , z« glauben ,

daß es keinen macht , wenn Sie in dieser Weise zu mir
sprechen !«

»Sie wollen doch nicht sagen, daß Sie wirklich mit irgend
einem Anderen tauschen möchten? Mit Ghisleri zum Beispiel ? «

»In der Thal , das würde ich , und mit Freuden . Ich
würde lieber Ghisleri sein als irgend ein anderer Mann , den
ich kenne. «

»Das begreife ich nicht,« antwortete Laura nachdenklich .
» Wenn ich ein Mann wäre, wurde ich vorziehen , so zu sein
wie Sie . Ueberdies sagt man , daß Ghisleri schrecklich wild
und abenteuerlich gewesen und jetzt noch weit entfernt von
Engelhastigkeit sein soll . Sic selbst machten au dem ersten
Abend , an dem wir uns sprachen , eine ähnliche Bemerkung
über ihn. Erinnern Sie sich ?«

» Selbstverständlich. Aber was hat das damit zu thun ?
Muß ich nothweudigerweise einen Heiligen zum Freunde wäh¬
len und gerade ihn heraussuchen , um mit ihm zu tauschen,
wenn das möglich wäre ? Eine weibliche Heilige mag liebens-

werth sein, vielleicht zu licbenswerth , aber ein Heiliger , der
sich in der Gesellschaft umhertummelt, ist wie ein Fisch außer¬
halb des Wassers. Doch mit Ghisleri habe» Sie recht, bis

zu einem gewissen Punkt , nur verstehen Sie ihn nicht. Er

ist ein durchaus biederer Sünder, aber ein Sünder ist er . «
»Was meinen Sie mit einem biederen Sünder ? « fragte

Laura ernst .
»Verlangen Sie keine Erläuterungen von mir. Ich habe

keinen logischen Geist . Ich meine Ghisleri, das ist alles , was

ich sagen kann . Ich würde viel lieber über Sie selbst sprechen ,
gnädiges Fräulein . «

(Fortsetzung folgt .)



Mo leben sie fort tm GedSchtniß , ln her dankbaren Lrrehrtmg
de» deutschen Volkes .

Gin « aber , der größte unter den Männern jener Zelt , steht
rtoch aufrecht da , wie eine der Sichen drS Sachsenwaldes , Fürst
BtSmarck , der mit sorgendem Blick den Geschicken deS
Meiches folgt und manch mahnendes Wort an die Epigonen der
« roßen Zeit richtet . Der Mann , der , als wir nach den ersten
gescheuerten Einheitsdersuchen an der Zukunft Deutschlands der -
Ävetfeln wollten , seinerseits weder die Hoffnung noch den Muth
Anken ließ - der in langer mühevoller diplomatischer Arbeit die
Wege ebnete , die zu der einheitlichen Gestaltung des Reiches
führten , und der , als der Augenblick gekommen , als die Saat
gereift war , den Augenblick erfaßte und mit der ihm eigenen
Kraft die Schwierigkeiten überwand , die sich ihm von allen
Metten entgegenstellten .

So ist er , der treue Diener seines Kaiserlichen Herrn , der
eigentliche Schaffer des Reichs geworden .

Es ist ein schöner Zug in dem Charakter deS deutschen
Volkes , daß es d ;m Manne treue Verehrung unentwegt ent¬
gegenbringt , der sein Leben eingesetzt hat , um die seit Jahr¬
hunderten unbefriedigte Sehnsucht der deutschen Nation zu er¬
füllen . Das deutsche Volk weiß es als eine köstliche Gabe der
Vorsehung zu schätzen, daß in dieser Zeit gerade dieser Mann
mit den Geschicken des Vaterlandes betraut war .

Lassen Sie uns — und hier spreche ich zu den politischen
Gegnern des ersten Kanzlers —, lassen Sie uns heute die Tage
des Kampfes und Streites vergessen , und vereinigen wir uns
Alle zu dem Ruf : „Für st Bismarck lebe hoch !"

Der vom Reichskanzler seinem ersten Vorgänger gewid¬
mete Hochruf wurde mit wärmster Begeisterung aus¬
genommen , alle Tischgenossen erhoben sich und drängten
nach der Ehrentafel , um mit dem Fürsten zu Hohenlohe
anzustoßen . Die Musik stimmte „Brandenburg alle Wege "

au , das in mächtigen Akkorden durch den hohen Kuppel¬
raum rauschte . Eine selten weihevolle Stimmung beherrschte
die Versammlung . Das Fest darf als ein hochgelungenes
bezeichnet werden .

Jeder Festtheilnehmer erhielt am Ende der Tafel ein
Exemplar der typographisch elegant ausgestatteten Erinne -
rungsbätter , welche die Zeit vom 2l . März 1871 bis
21 . März 1896 umfassen . Die chromographisch ausge¬
führte , künstlerisch entworfene Decke zeigt auf der Vorder¬
seite eine deutsche knorrige Eiche, an deren Fuß das
Reichsschwert und ein mit dem Reichsadler gezierter Schild
lageru . In den Aesten des Baumes hängen die Wappen
der Bundesstaaten , im Hintergründe beleuchtet die Morgen¬
sonne die Burg Hohenzollern , während sie auf der an¬
deren Seite das stolze Heim bestrahlt , in welchem der
Reichstag heute auf ein Vierteljahrhundert seines Wirkens
zurückblickt. Die Rückseite zeigt ein Medaillon mit gol¬
denem Fond , aus welchem die Germania , das Reichs¬
panier m der Hand , hoch zu Roß , geleitet von zwei,
Krieg und Frieden symbolisirenden Gestalten , thront . Der
Inhalt der Erinnerungsblätter gibt eine in Fraktur ge¬
schriebene Geschichte des Deutschen Reichstages , beginnend
mit der Versailler Adreßdeputation , dem Protokoll der Er¬
öffnung der ersten Session und der ersten Sitzung am
2 , . März 1871 ; dann folgte die Sitzung , iu welcher der

Friedensschlnh mit Frankreich verkündet wurde Es
schießen sich die Kundgebungen beim Tode Kaiser Wil -

hi !ms 1 -, Kaiser Friedrichs HI . und bei der Thronbestei¬
gung Kaiser Wilhelms I >. an ; es folgen die Erwerbung
von Helgoland , die Feier im königlichen Schlosse am 18 .
^ anuar 1896 , die Namen der acht Präsidenten , welche
uer Reichstag bisher gehabt , und die von ihnen bei Ueber -

nahme des schweren Amts gehaltenen Ansprachen , ferner
die Namen der heute noch dem Reichstage angehörenden
Herren , die schon bei der ersten Eröffnung seine Mit¬

glieder waren , und endlich die des jetzigen Gesammtvor -

standes . Am Schluß heißt es :
» Möge es dem Reichstage auch i » den folgenden 25 Jahren

beschieden sein , an seme» , Theile mitzuwirkcn an den, harmo -

riischkü Ausbau der inneren Einrichtungen des Reiches , an der

Erweiterung und Vertiefung einheitlichen Nechlslebens , an der

Pflege und Förderung der kulturellen Entwickelung der Na¬

tion ! Dies alles zur Erhöhung des Wcrthcs der nach heißen
Kämpfen errungenen Einheit und zur Festigung des Bandes ,
welches die deutschen Stämme umjWingt . «

(« urSml der S
ls»rltchkett der

L«L LLÜrttemter, .
- keben »-
tsbarkett

-ck Stuttgart , 22 . März.
Da « Heraunahen der FlühjckhrStagung des Landtag » , über

deren Termin übrige » » » och nicht » bekannt ist , kündigt eia
dem Präsidium de» Ständischen Ausschusses zugegangener Ge¬

setzentwurf , betreffend die BeschaffuäH von Geldmitteln für de«
Bau von Eisenbahnen « nd für außerordentliche Bedürfnisse
der Eisenbahnverwaltung im Rechnungsjahr 18KS/S7 , bereit »
an . ES werden darin gefordert erste Raten für den Bau
des württcmbergischen Stücks der Bodenseegürtelbahn
( Friedrichshafen — Lindau ) , für die Fortsetzung der Bottwar¬

thalbahn ) vo « Beckstein nach Heilbronn ( jichmalspurige Neben¬

bahn ) und für die Fortsetzung der Alb bah » von Münfingrn
zum Anschluß an die obere Donauthalbahn ' iu Schillingen
(vollspurige Nebenbahn ) ; ferner Ll/ , Millionen fLr Vermeh¬
rung des Fahrbetriebsmaterials der Staatseifenbahne « , —

insgesammt 3,77 Millionen , wovon der größte Theik durch
Anlehen beschafft werden soll . — Diese Eisenbahnbankredite
sind bis jetzt der einzig sichere Berathungsgegenstand

^der Früh¬
jahrssession ; selbst ob daS nun schon so lange schwebend « Re -

versaliengesctz zur Verabschiedung kommt , ist wieder zweifel¬
haft geworden : )

Im Ministerimn deS Innern fand gestern eine Konferenz
von OrtSvorstchcrn - statt zur Begutachtung der Frage , wejjck'

Obliegenheiten ! bei AufhebuW der Lebewslänglichkeit
Orts vorsteh er vom Geschäftskreis derselben abgetrennt
werden könnten . Die Vorbereitungen für ' die künftige Bcr -

waltungsreform befinden sich hienach noch im Amfangsstadinm .
Mit dem Zustandekommen des Bürgerliche « Gesetz¬

buchs verknüpft sich für Württemberg noch ein partikulares
Interesse . Die Erhaltung der freiwilligen Gerichts¬
barkeit bei den Gemeinden , die sie seit Jahrhunderten
zur Zufriedenheit der Bevölkerung besorgen ; Es handelt sich
um die Führung der öffentlichen Bücher , das Inventur - » nd

Theilungswesen , sowie das BovmundschaftSwesen . Die Frage
hat eine materielle und eine formelle Seit «. In ersterer Be¬

ziehung wird manche Eigentümlichkeit des württembrrgifchen
Rechts durch das Gesetzbuch unabwendbar beseitigt werden , f»

wahrscheinlich auch die wichtigste derselben , die obligatorische
Errichtung von BeibrmgenSinvrmarcn im Faü der Ehe¬
schließung und von Erbschaftsthcilnngen im Todesfälle . Wie
im Stuttgarter Gemcinderath mitgctheilt wurde , hat die Re¬

gierung schon im Bundesrarh einen Vorbehalt zu Gunsten
der Beibringensinventare picht zu erlangen vermocht und zu
Gunsten der Theilungen ( der Aussichtslosigkeit wegen ) gar
nicht versucht : In wie weit beide Einrichtungen sich als

fakultative erhalten werden , steht dahin . Dw wichtigere
Frage ist , ob die etwa eintretenden Acnderunge » des mate¬
riellen Rechts einem Grund dafür abgebe » können , die Be¬

sorgung der freiwilligen Gerichtsbarkeit de» Gemeindebehörden
abzunehmen und sie an die Amtsgerichte zu übertragen .

Mit dieser Frage beschäftigt sich- auch kürzlich die Lan -

dcsversammlung der deutschem Partei . Während
man aber erwartet : hatte, , die Versammlung werde mit einer

Kundgebung zu Gunsten der bestehenden Einrichtungen ein -

leitcn , im Sinne der einstimmigen Beschlüsse , die frühere ,
unter der Aegide der deutschem Partei gestandenen Landtage
wiederholt gefaßt - habe » , beschränkte sich, die Versammlung
auf eine akademische Erörterung des Für und Wider : Land -

tagsabgeordnetcr Reichsgcrichlsrath a . D . v . Geß befürwortete
die Erhaltung , der Vorstand des LandcSausfchusses der Part « : .
Rechtsanwalt Schall , die Preisgabe der seitherigen Einrich¬

tungen . . Seither sind verschiedene Kundgebungen erfolgt , die

zeige » : daß diese Haltung , der Landcssersammlung unter den

Parteigenossen - im Lande verstimmt hat . Auf der Versamm¬

lung selbst wurde es übrigens auch ausgesprochen , daß die

deutsche Partei nichts unklugeres th-u » könnte , als nachdem
die Volkspsrtri sich gcnöthrgt gesehen Hot. in dieser populärem

Frage sich dem Standpunkt der deutschen Partei zu nähern ;,
nun ihrerseits ihre Jahre lang festgehaltene StellilsgnahW

zu ändern -

Sroßherrogthum Lade».
: s « ttr »he. tz« 28 . « «q .

Ihre Königlichem Hoheiten der Großherzog m«d dev
Erbgroßherzyg , sowie Seine Großherzogkchc Hoheit der
Prmz Karl wohnten gestern » Sonntag den 22 . März ,
Vormittags , anläßlich der Gedenkfeier de» I . Badischen
Leib-Dragoner -Regiments Nr . 20 zuerst dem evangelischen
Festgottesdienst des Regiments , welch« auf dem Hof der
alten Dragonerkaserne stattfaad » und darnach dem katholi ¬
schen Festgottesdienst in der neuen Dragonerkaserne vor
dem Mühlburger Thor an . Um 12 Uhr begab Sich
Seine Königliche Hoheit der Großherzog mit Seiner
Königlichen Hoheit dem Erbgxoßherzvgr nach dem Platz
vor der Festhalle , wo das Leib-Dragoner -Regiment mit
seinen Veteranen in einem offenen Viereck eine Parade¬
aufstellung genommen hatte . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog begrüßte zunächst Seine Großherzogliche
Hoheit dm Prinzen Karl und - Äe an der offen« ! Seite
des Vieres ausgestellten Vorgesetzten des Regiments , sowie
die Offizierskorps der Garnison , und ging dann die Front
der Veteranen und des Regiments ab, Ihre Königlichen
Hoheiten die Grohherzogin und » die Erbgroßherzogin ,
Ihre Kaiserliche Hoheit die PrinMn Wilhelm , sowie
Ihre Großherzogliche Hoheit die . Erbprinzrssin von An¬
halt folgten zu Wagen dem Abgchen der Front . Nach
einer Ansprache des Regimentskommandeurs ^ welche mit
einem Hoch ans Seine Majestät den Kaiser und König
und Seine Königliche Hoheit den , Kroßherzog schloß, er¬
folgte der Vorbeimarsch zuerst der Veteranen in ihrer
alten Eintheilimg und darauf des Regiments . Seine
Königliche Hoheit nahm nunmehr einige militärffche Mel¬
dungen entgegen und zeichnete viele alten Offiziere und
Mannschaften mit Ansprachen ans .

Abends 6 ' /z Uhr wohnten , die Höchsten , Herrschaften
dem Reiterfest an , welches d«s Leib -Dragoner -Regiment
seinen Veteranen gab . Hierauf , begab Sich Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog mit Seiner Königlichen Ho¬
heit dem Erbgroßherzog zu dem Bankett in der Festhalle ,
welches die Veteranen mit den jetzigen Angehörigen des
Regiments vereinigte .

Heutk Vormittag empfing Seine Königliche Hicheit der
Großherzvg ! den Staatsmmister llr . Noll zum Vortrag
und ertheilte dann dem Herzoglichen Haftheaterdirektor
a . D . Friedrich Haase eine Audienz ,

Um 6 Uhr betheiligen Sich Ihre Königlichen Hoheiten
der Gvoßhsrzog und der Erbgroßherzyg an dem Diner
der früheren und gegenwärtigen Offizier » des Leib-Dra -
goner -Regliments im keinen SaaL der FWHaüe .

Die Ersurernnssfeier des L. Bkadischr» LeidDragoner -
regiments Nr . LS .

die letzte der Regimentsfeiern , fand gestern betwarmem Frühlings
Wetter - und unter außerordentlich zahlreicher Bethetkigung frü
herer . Regiurentsangehöriger vsn hier , und auswärts statt . Nach
dem die Veteranen seitens des Offizierscochs schon am Samstag
Abend iin Unterosfizierskasino der neuen Kaserne begrüßt worden
waren , und am Sonntag Vormittag am Kriegerdenkmal und ans
den Gräbern Kränze niedergelegt waren , , folgte ein feierlicher ,
Gottesdienst in den Höfen der alt « : und der neuen Kaserne . Seine
Königliche Hoheit der Großherzog wohnte sowohl dem evan¬
gelischen Gottesdienst iw der alten , wie dem - katholischen Gottes¬
dienst in der neuen Kaserne bei. Nach - demselben fand auf dem -
Platze vor der Festhalle die Parade statt , W welcher sich , eine
zahlreich« Zuschauermenge eingesunken hatte . Gegen 12 Uhr
erschien Seine Königliche Hoheit - der Großherzog in Begleitung
Seiner Königlichen Hoheit des Erbgroßherzogs , und Seine
Großherzoglichc Hoheit Prinz Karl , Ihre Königlichen Hoheiten ,
die Maßherzogin und die ErbgroßherzogW „ die Prinzessin Wil¬
helm , die Erbprinzesfin von Anhalt u« d andere hohe Herr¬
schaften, freudig mä > lebhaft begrüßt von dem Publikum , Nach¬
dem Seine Königliche Hoheit die Mont der Veteranen und des
Regiments abgeschritten war , richtete der Regimentskommandeur
Oberstlieutenant von Bernhardt eine kurze Anspracht an , das
Regiment und dieses sowie die Veteranen stimmten begeistert in
daS auf Sein « Majestät den Kaiser und Seine Königliche Hoheit
den Großherzig ausgebrachte,Knrrah ein . Der Parade folgte
ein Festessen , der Offiziere und Veteranen in der Festhallv , bei
welchem wiederum der Regimentskommandeur Oberstlieutenant
von Bernhardt eine Ansprache , hielt , die mit einem . Hoch vu ^

Das sechste Abonnementskonzert .
8 . Obschon die ersten Versuche einer deskriptiven Berwerthuug

der Tonkunst bis in den Anfang des 16 . Jahrhunderts zurück- ,
datiren , zu welcher Zeit die Niederländer Clement Jannequm , !
Nikolaus Gombert und Matthias Hermann ihre tomnalerischen j
mehrstimmigen Gesänge Im bataillv "

, chm «Kuss« cks litzvrsch j
- Im jalonsi «« , chm ongnvt ckos ksmmss " und andere mehr ge- ,
schrieben haben , und obschon auch in den folgenden zwei Jahr - ,
Hunderten manches programm -musikalische Werk entstanden war , §
so beispielsweise Johann Kuhnau 's „Biblische Historiensonaten "

und I . I . Bach 's „Oaprieeio über die Abreise eines Freundes "

für Klavier und Raimondi 's 1777 in Amsterdam aufgeführte
„Geschichte Telemach 's - und der Kalypso" für Orchester allein ,
so war es doch dem Genius Beethoven Vorbehalten geblieben ,
die „Programmmusik " über das Niveau einer mehr oder minder
geistreichen Tonspielerei und einer zumeist recht unbeholfenen und
nur ganz äußerlichen Nachahmung von Naturlauten und Stim -
mungsvorgängen hinauszuheben und solcherweise erst eine wirk¬
lich vollberechtigte neue Art des musikalischen Ausdrucksver¬
mögens zu erschaffen . Diese kühne Entdeckungsthat hat Beethoven
mit seiner sechsten Symphonie vollbracht , und auf diese wird
daher immer wieder als auf den Ausgangspunkt — und auf
das voMommenste Beispiel eines edel schönen , das heißt musi¬
kalisch vollwerthigen programm -kompositorischen Gehaltes hinge¬
wiesen werden müssen . Vielleicht mag die,er Gedanke auch Herrn
Generalmusikdirektor Mottl veranlaßt haben , an Stelle der ur¬

sprünglich angekündigt gewesenen achten Shmphome die „Pastorale "

an den Anfang des unseren allermodernsten Programmmustkern
gewidmeten Konzertabends zu setzen , und wie d-ese ^ dee schon
an sich gutgeheißen werden mußte , so erwies sich die Ausführung
derselben alles höchsten Lobes würdig . Mit Ausnahme einiger
Arrthümer , als deren wesentlichster wohl die rhhthnnsch unklare

Ausführung der ersten Streicherfiguren im Gewittersatze zu be¬

zeichnen wäre , gelangte dies herrliche Werk am Samstag Abend

M sehr vollkommener Wiedergabe , und neben Herrn General¬

musikdirektor Mottl 's stimmungsreich -schöner Interpretation
dürften diesmal die vorzüglichen Leistungen unserer wackeren

HolzMser ganz besonders anerkennend hervorzuheben sein . DaS
Publikum nahm die wunderbaren Tonschilderungen , die (» innig
beredt von Mem freundlich heiteren und gewaltig drohenden
Zauber der die Menschheit bald zu neuem Lenzesgenutz ein¬
ladenden Natur zu plaudern wissen, mit vieler herzlicher Freude
aus und dankte nach den einzelnen Sätzen mit lebhaftem Beifall .

Dann aber — vielleicht zum Aerger einiger von „unseren
Alten " — gelangten „unsere Jungen " Max Schillings und Ri¬
chard Strauß zum Worte , und was diese dem verehrlrchen Publi¬
kum mitzutheilen hatten , das war allerdings so neu , so ultra¬
modern und — vom Standpunkt einiger Alten aus wohl : so
unerhört , daß selbst der zwischen den beiden kühnen Neuerern
stehende und allerdings mit einer von seinen unbedeutenderen
Schöpfungen vertretene Hector Berlioz sich fast ein wenig alt¬
fränkisch ausnehmen mutzte . Die , K«v «ris et Oapriee « dieses
französischen Meisters , die nach Mittheilungen des intimsten deut¬
schen Berlioz -Kenners , des Herrn Richard Pohl in Baden -Baden ,
als Jnstrumentalübertragung einer ursprünglich für Gesang
gedachten Bühnenscene angesehen werden muß , wurde von Herrn
Hosmusikus K. Bühlmann mit schöner und ausdrucksvoller Ton¬
gebung vorgetragen und vom Orchester trefflich begleitet , und
fand demgemäß vielen Beifall , für den insonderheit der Solist
durch zweimaliges Erscheinen vor dem Publikum zu danken
hatte .

(S chluß folgt .)

IjVom alten Rom .) Mit einem auch für die weiteren Kreise
der Freunde des klassischen Alterthums interessanten Werke wird
Heinrich Kiepert , der im vergangenen August seinen 77 . Ge¬
burtstag und sein fünfzigjähriges Doktor - Jubiläum feierte , in
nächster Zeit hervortreten . Gelegentlich der Feier dieses seltenen
Festes bemerkte der für die Akademie der Wissenschaften bei dem
Jubilar erscheinende Profeffor Mommsen , daß unter den Arbeiten ,
deren Vollendung die wissenschaftliche Welt von Kiepert noch er¬
warte , namentlich zwei hervorzuheben seien : die lange vor¬
bereiteten Rormss Orbis Autiqui und die jüngst unternommene
Korans . Orbis Roma « . Dieses letztere Werk , ein vergleichender
Plan des alten und neuen Roms , naht nunmehr seiner Vollen¬

dung und wird noch vor Ende Mürz (im Verlage von Dietrich
Reimer , Berlin ) erscheinen . Da alle sonst vorliegenden Pläne
dieser Art von dem vor mehr als 60 Jahren von L . Canina
entworfenen abhängen , der einzige , höheren wissenschaftlichen
Ansprüchen genügende Man in großem Maßstahe , welchen
seit 1K >3 der römische Archüolog R . Lanriani heranszugeben
begonnen hat , erst binnen geraumer Zeit vollendet und dann
wegen seines Nnifanges und seines hohen Preises in Deutsch¬
land nur auf wenigen großen Bibliotheken zu finden sein wird ,
so kämen die von Kiepert gezeichneten „Ooxiuso Orbis Koma «"
einem von philologischer und historischer ) Seite vielfach aus¬
gesprochenen Wunsch entgegen . Die Bearbeitung hat Kiepert
gemeinsam mit vr . CH . Hülsen , Zweiter Sektretär des
Deutschen Archäologischen Instituts zu Rom , ausgeführt , der
durch zahlreiche Einzeluntersuchungen seit Jahren auf dem
Gebiete der römischen Topographie thätrg gewesen ist. Zwei
große Gesmnmtpläne (1 : 10 000 ) veranschaulichen das Rom der
republikanischen Epoche und der Kaiserzeit , beide male mit Unter¬
drück des modernen Straßennetzes , analog der Ausführung der
Pläne von Athen von Curtius und Kaupert . Ein drittes Blatt
in vierfach größerem Maßstabe gibt Capitol , Forum , Palatin ,
Kaisersora und Umgebung in zusammenhängendem Plane , während
man bis jetzt gerade für diese wichtigsten ttnd am besten bekannten
Stadttheile entweder auf die ganz veraltetem Blätter Canina 's , oder
die weit zerstreuten und znm Theil schwer zugänglichen Einzel¬
aufnahmen angewiesen war . Eine erwünschte Beigabe bildet der
von Hülsen bearbeitete , über sieben Dmrckbogen gr . 8 " starke
Homenelator topoKrapbions , welcher nicht nur mr die auf den
Plänen verzeichneten , sondern überhaupt ? für alle aus der alten
Literatur , aus Inschriften und sonstigen Quellen bekannten
Lokalnamen Roms die Citate aus den alten Autoren und die
wichtigsten Arbeiten neuerer Forscher angibt . Er kann mit
seinen mehr als 1000 alphabetisch geordneten Stichwörtern als
bequemes Repertorium für die weitschichtige Literatur über das
alte Rom dienen .



GE MajetzLt tzen Kaiser und Heine SSmglich« Hoheit de»
GrokherzvA schloß. Zm « erlauf ö-S Festmahles gab der Regi¬
mentskommandeur noch bekannt , daß von Seiten ehemaliger
« egimentsangehvrtger zur Unterstützung ehemaliger Angehöriger
4eS Regiments Stiftungen gemacht worden seien, wofür denselben
«vn den Anwesenden mit einem Hoch gedankt wurde.

Ueber daS sich an daS Festessen anknupfende Retterfest haben
wir schon berichtet , und es erübrigt uns nur noch des den
» chluk der Feier bildenden Bauketts zu gedenken .
^ das Bankett fand im »roßen Festhallesaal unter Theilnahme
des OkkitieScorps, der Veteranen und Mannschaften des Regt-
MentS statt . Seine Königliche Hoheit der Großherzog richtete"
eine Ansprache an die Theilnehmer, die- nach der „Bad . Presse"
^

D^ Äter . Sie heute begangen haben, war zunächst die
Erinnerung an eine ruhmreiche Zeit . Daß Sie hierhergekommen
diese ruhmreiche Zeit zu feiern, die Kameradschaft zu Pflegen
und sich von Neuem zu besprechen , ist in hohem Grade erfreulich.
Sie fühlen bas allem» mir . Aber wir dürfen heute den Blick
noch etwas weiter zurückwerfen . Die Gründung dieses Regi¬
ments greift in eine Zeit schwerer Ereignisse, die über das Land
Hereingebrochen waren . Damals war es die Schwadron , welchem
Landau gestanden ist, die war es, die die Treue hielt, und auf diese
Treue ist das ganze Regiment aufgebaut worden. Diese Ehre wurde
mir zu theil. Ich freue mich noch heute, daß mir dieser Auftrag zu»
theil geworden ist , denn ich habe dabet die Erfahrung gemacht,
welche Erleichterung ein Vorbild ist. Das Vorbild der Treue
ist das beste für den S oldaten. Nach dieser Zeit , meine Freunde
Haben wie uns gründlich vorbereitet auf das, was später kommen
sollte, und die Erfolge von 1870/71. Nun, was ich Ihnen eben
gesagt , waren die Folgen der Treue , der Hingebung und Auf¬
opferung. Wir dürfen aber, meine Freunde , uns heute nicht
trennen, ohne noch eines weiteren Ereignisses zu gedenken . Sie
wissen alle , daß wir heute den 22 . März , den Erinnerungstag
an den großen Kaiser Wilhelm I . feiern, dessen Geburtstag .
Wenn wir an diesen hohen Herrn denken, so haben wir auch ein
Vorbild treuer Hingebung, treuer Pflichterfüllung . Ein Vorbild
sondergleichen war der, der das geschaffen hat, was wir heute
verehren dürfen, mit der Armee hat er das Deutsche Reich ge¬
schaffen. Denken wir stets daran , und Sie alle , wenn sie hin¬
kommen, daß es sich daisum handelt, dieses große Gut zu er^
kalten, fern zu halten von ihm alle jene Einflüsse, die das Be¬
stehende vergiften und verderben wollen. Hieran festzuhalten,
will ich Ihnen zwei Worte sagen, die Ihnen allen bekannt sind :
„Sei getreu bis in den Tod, so will ich Dir die Krone des
Lebens geben ." Und das andere Wort , welches ich Ihnen
mitgeben will , es ist der letzte Ausspruch des großen
Kaisers, der sagte : „Ich habe keine Zeit , müde zu sein ."
Diese wollen wir uns zu Vorbild nehmen. Niemals Zeik haben
zur Müdigkeit, heißt immer bereit sein zu edlen Thaten , Arbeit
und Kämpfen. Das , meine Freunde , nehmen Sie als Gruß mit
nach Hause . Ich richte mich noch ganz besonders an die junge
Mannschaft des Regiments, daß Sie von den Veteranen das
Vorbild nehmen mögen, daß Ihnen auch in Ihrem ferneren
Leben stets das Rechte zeigen wird, diejenigen Wege zu gehen,
die zum Ziele, zur Ehre führen . Ich nehme Abschied, meine
Freunde, von Ihnen mit der Bitte , daß Sie noch mit mir des¬
jenigen gedenken, der dermalen unser Kaiser, unser Kriegsherr
ist. Ich fordere Sie auf , mit mir zum Abschied zu rufen :
„Unser Kaiser , unser Kriegsherr hurrah !"

Begeistert stimmten die Anwesenden in diesen Ruf ein, und
kurz darauf verließ Seine König! . Hoheit das Fest, das allen
Theilnehmern eine dauernde Erinnerung bleiben wird.

** Die Einnahmen der badischen Bahnen betrugenim Monat Februar :
! aus vem aus dem !avs svn ! ! Januar
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stellung 1895 !
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Festellung 1895
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mehr
weniger

und
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1895 mehr
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! verkehr' M .

Güter- ! stigen
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M . ! M.
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! M . ! M .
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Deutscher Reichstag .
(Telegramm .)

Berlin , den 23 . März .
Eingegangen ist folgendes Telegramm des OberbügermeistersVon Eisenach : Die Theilnehmer der zur 25jährigen Jubelfeierdes Reiches hier veranstalteten Festspiele bringen dem Reichs¬tage ein donnerndes Hoch ! (Beifall und Heiterkeit.)Das Haus tritt sodann in die dritte Berathung deß Etatsein . In der Generaldebatte bemerkt Abg . Graf Lim bürg -Stirum (kons .) : Vom Standpunkte des preußischen Abge¬ordnetenhauses gehe man im Reichshaushaltetat nicht so haus -

hälterisch um , als im Interesse der Einzelstaaten zu wünschenftr . Es fehle an einem energischen Manne , der sich um dieseDinge kümmere . Bekannt sei, wie opulent in der Marine qe-«nrthschaftet werde . Ein gewisses Quantum von Ueberweisungenan die Einzelstaaten müsse bestehen bleiben . Die einzelnenParlamente werden indessen nicht abstehen Sparsamkeit herbei¬zuführen . Der heute eingegangene Gesetzentwurf sei eineSpielerei mit Zahlen . Man dürfe aus politischer Freund¬schaft keine handelspolitischen Opfer bringen. (Bravo rechts ')Die Regierung werde noch die Fehler bei der Behandlung der Nothder Landwirthschaft bedauern. Sodann wird der Vorschlag desPräsidenten , den Gesetzentwurf wegen Verwendung der Ueber -
schüsse aus den Reichseinnahmen zur Schuldentilgung in dieDebatte zu ziehen, angenommen.

Abg. Or . Barth (freis . Ber .) verweist auf die Verhandlungennn englischen Unterhause bezüglich der Währungsfrage undauf die Erklärung der englischen Regierung . Dieselbe seiweit davon entfernt , die Goldwährung fallen zu lassen . Wenndie verbündeten Regierungen jetzt in Sachen des BimetalliSmuS
vorgingen, würden sie sich eine Niederlage holen .

Etaattsekritär Graf Pssadowlky : Die Motive deA
Gesetzentwürfe - gehe» au- de » Verhandlungen der letzten Tage
klar hervor. Ebenso sind wir darüber einig, daß der Antrag
Lieber in eine« Gesetze behandelt « erde« müsse. Die Emzcl -
staatea müssen gesichert werde» gegen wechselnde und wachsende
Forderungen dct Reiche- bei eiotreteuder Ebbe. Mit diesem
Gesetze sollen die erste» Schritte grtha» werde » znr Schulden¬
tilgung . Aber die verbündeten Regierungen habe » dem Ent¬
würfe nur unter der ausdrückliche « Voraussetzung zugestimwt,
daß die Einzelstaatea in die Lage gesetzt werden , klare und
sichert Voranschläge zu machen , welche der Steurrkraft ihre-
Landes entsprechen . Hieran müssen die verbündeten Regie¬
rungen fefthalten, selbst um den Preis einer gütlichen Einigung .
Vom Anträge Lieber unterscheidet sich der Entwurf nur durch
die Ausschließung der Quote von 1894/95 .

Abg . Or . Bachem (Ctr .) erklärt , daS Centrum kan» sich
jetzt noch nicht für die folgenden Jahre festlegen , stimmt aber
dem Entwürfe zu . Redner hebt die erfolgreiche Thätigkeit
dcS dermaligen Reichstages auf dem Gebiete der Sparsamkeit
hervor. Wie diese - Gesetz eine Spielerei mit Zahlen sein
solle, verstehe er nicht .

Abg . v . Kardorff (Rp .) stimmt dem Entwürfe zu und
gibt dem Abg . Barth dahin Recht, daß die Bimetallisten durch
die englischen Verhandlungen schwer getäuscht sind . Aber der
Sieg der Goldpartei sei doch nicht so augenscheinlich . Die
bimctallistische Lehre hätte in England große Fortschritte ge-
macht .

Abg . Or . Hammacher (nat .- lib . ) widerspricht den Prin¬
zipien des BimetalliSmuS. Redner wird mit seinen Freunden
dem Entwürfe zustimmen . Die Einbeziehung der Quote von
1894/95 zur Schuldentilgung wäre illoyal gegen die Einzel¬
staaten.

Abg. Richter (srs. Bp .) bedauert , daß man den Entwurf
der Budgetkommission nicht in seiner ganzen Ausdehnung zum
Gesetze gemacht habe und widerspricht den vom Abg . v . Kar¬
dorff geäußerten Ansichten bezüglich der englischen Politik in
der Währungsfrage .

Abg . v . Kardorff (Rp .) hält seine früher geäußerten An¬
sichten aufrecht.

Nach kurzer Entgegnung des Abg . Richter und nach
einigen persönlichen Bemerkungen der Abgg . Grafen Limburg -
Stirum und Or . Bachem wird die Generaldebatte geschlossen.

Es folgt die Spezialdebatte .
Beim Etat für Ostafrika liegt ein Antrag des Prinzen

Arenberg vor, die Stellung des ständigen Vertreters des
Gouverneurs von Deutsch - Ostafrika als zukünftig wcgfallend
zu bezeichnen. Dieser Antrag wird angenommen.

Beim Etat des ReichSamteS des Innern befürwortet Abg.
Prof . Hüpeden (kons .) einen energischen Schutz für die
Arbeiterinnen und die Ausgestaltung der Organisation der
Berufsvereine.

Staatssekretär v . Bo etlicher bemerkt , die Regierung habe
ein gesetzgeberisches Vorgehen in der Richtung der sogenannten
lex Heinze nicht aufgegcben , wolle jedoch diese Session nicht
mehr belasten . Ueber die Organisation der Berufsvereine
schweben Erörterungen .

Abg . Frhr . v . Stumm (Rchsp .) macht der Regierung zum
Vorwurf , daß sie in der Frage der Organisation der Berufs¬
vereine noch zu keinem Abschlüsse gekommen sei .

Staatssekretär v . Boettichcr entgegnet, weder der Reichs¬
tag noch eine einzelne Regierung hätten einen diesbezüglichen
Antrag an den Bundesrath gerichtet .

Ein Antrag Sachse (kons .) auf Unterstützung der Hand¬
werkerschulen wird abgelehnt .

der Urbkit- einsteLrmg bilden die Zohnvrrhältnisse Md die
Art der Gedingeabmachung.* Schwerin i» Mecklenburg, 23 . März. Der Militär -
fchriftsteller Rittmeister a - D . Julius «. Wickede ist
gestern gestorben.

* Mülhausen i. Elf., 23. März . In acht Fabriken der
Textilindustrie hat heute Früh die Mehrzahl der Ar¬
beiter den Streik eröffnet. Bis jetzt haben sich etwa 3 00S
Mann der Bewegung angeschlossen , doch steht zu erwarten ,
daß im Laufe des Tages die Zahl der Streikenden wachsen
wird . Die Haltung ist ruhig.

* Karwieu, 23 . März. Nach dem bei den gestrigen
öffentlichen Vereinsversammlungen den Bergarbeitern von
dem Streikausschusse empfohlen worden war , da- An¬
gebot der Bergdireftoren anzunehmen, hat heute der Au in¬
stand sein Ende erreicht . Zu der heutigen Frühschicht
erschien bei fast allen Gruben die ganze Belegschaft . Die
Anfahrt nahm überall einen normalen Verlauf. An¬
ordnungen , betreffend Zurückziehung des Militärs und
der Gendarmerie sind getroffen worden.

* Konstantin »)» ! , -23 . März . Die Meldung von dem
durch Turkhan-Pascha auf Kreta veröffentlichtenAmnestie¬
erlasse bestätigt sich . Die Amnestie erstreckt sich auf
alle bis zur Ankunft Turkhan-Pascha's auf Kreta wegen
politischer Vergehen und Verbrechen Bestrafte .

Zn Killis im Billajet Aleppo fand ein blusiger Zu¬
sammenstoß zwischen Armeniern und Muhamedanern
statt, wobei auf beiden Seiten mehrere Personen getödtet
und verwundet wurden.

* Capstadt , 23 . März. Reutermeldung. Es bestehtdie Absicht , den ganzen Schriftwechsel, betreffend die
Reise des Präsidenten Krüger nach England ,
dem Volksrad der Südafrikanischen Republik vorzulegen ,
der am 4 . Mai Zusammentritt . — Präsident Krüger traf
in Vilzvenschift mit dem Präsidenten des Orangefreistaats
Steyn zusammen und beglückwünschte denselben zu seiner
Wahl. Hierauf kehrte Präsident Krüger nach Prätoria
zurück .

* Caracas , 23 . März . Die Deputirtenkammer lehnte
einen Beschlußantrag ab , die Aufständischen auf Cuba als
kriegführende Macht anzuerkenuen .
Wetterbericht»« « rntralbur . f. Mettorol . u. Aydr v . 2» . März 18S6

Während eine nicht sehr tiefe Depression im hohen Nordwesten
vorüberzieht, wird Mitteleuropa von einem barometrischen Ma¬
ximum, in dessen Bereich das Wetter heiter und unter Tags sehrwarm ist, bedeckt . Frost herrscht zur Zeit nur noch in Nord¬
schweden (Haparanda — 1°) . Eine wesentliche Aenderung der
Wetterlage wird wahrscheinlich auch demnächst nicht eintreten .

Witterungsbrabachtungen der Meteor»!. Ktation Karlsruhe .
!Barom.

März ^ Therm.
in 0.

« bsol .
Feucht,
in mm

Feuchtig¬
keit i»
Proz .

Wind Himmel
21. Nachts 92« U. 751 .2 11.0 7.8 80 still heiter22. Mrgs . 7-e U .-si 753 .2 8 .0 7.2 SO SW bedeckt22. Mittgs . 22° U. j 753 .1 16.8 8.3 59 wolkig22. Nachts 92« U . ! 753 .4 12.3 8 .9 65 wolkig23. Mrgs . 72° U . * 754 .1 7.6 6.9 89 dunstig23. Mittgs . 22« U . ! 752 .7

!
18 .2 8 .0 52 heiter

Höchste Temperatur am 21 . März 18 .7,- niedrigste Nachts 5 .4.4 Niederschlagsmenge des 22 . März 0 .0 rum.
Höchste Temperatur am 22 . März 18.3 - niedrigste Nachts 6 .5.* Niederschlagsmenge des 23 . März 0 .2 mm .
Wasserstand des Rheins . Maxau , 22. März 4,62 in,23. März 4,52 m, gefallen 10 am.

Die englische Expedition nach Dongola .
(Telegramme.)

* Caiio, 23. März. Reutermeldung . General Kit -
schener - Pascha und Slasin Pascha mit anderen Offi¬
zieren sind zu den Truppen abgegangen .

* London , 23. März. Die „ Times " schreiben : Es
liegt kein Grund vor, daran zu zweifeln, daß man Frank¬
reich und Rußland davon überzeugen kann , es liege in
der egyptischen Expedition nach Dongola nichts, was ihre
Interessen verletzen könnte . England geht nicht daraufaus, den Sudan oder irgend einen Theil desselben zuannektiren. Es handelt vielmehr im Geiste der franzö¬
sischen Bestrebungen, wonach das Nilthal rechtmäßig zu
Egypten gehört. Das gegenwärtige Ziel Englands ist,die egyptische Grenze gegen eine wirklich vorhandene Ge¬
fahr gründlich zu sichern , und diese Sicherung dadurch zueiner dauernden zu machen , daß die fruchtbare ProvinzDongola dnn egyptischen Gebiete angegliedert wird .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 23 . März . Seine Majestät der Kaiser

empfing gestern Mittag den aus St . Petersburg ein¬
getroffenen Generaladjutanten v . Werder und nahm aus
dessen Händen ein eigenhändiges Schreiben Seiner Maje¬
stät des Kaisers von Rußland entgegen.

* Berlin , 23 . März . Das Kaiserpaar ist mit den
beiden ältesten Söhnen heute Vormittag iii/ , Uhr nach
Genua abgereist.

* Belli » , 23 . März . Der dem Reichstage zugegangeneGesetzentwurf betreffend die Verwendung der Reichs -
Überschüsse zur Schuldentilgung besagt: Uebersteigen im
Jahre 1896/97 die Ueberweisungen die Matrikularbeiträge ,so ist die Hälfte des Ueberschusses zur Verminderung der
Staatsschuld zurückzulegen . Die Verminderung der Reichs¬anleihen erfolgt durch eine entsprechende Absetzung vom
Anleihesoll . Außerdem wird die der Reichskaffe ver¬bleibende Summe für 1895/96 behufs Verminderung der
Reichsschuld von 130 auf 143 Millionen erhöht.* Köln , 23. März. Auf der großen Altenstein¬grube bei Gosenbach in Siegerland hat der „ Köln.
Volksztg "

zufolge fast die ganze, mehrere hundert Mann
umfassende Belegschaft die Arbeit eingestellt . Den Grund

vom 23 . März 1896.Frankfnrt. ( Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168 57Wechsel London 20.45, Parts 81 .10, Wien 169 .57 , Privatdlskont 2- /„ Napoleons 16—24 , 4"/- Deutsche Reichsanleike
inn

'A U ° R̂
" ^ ^ tchsanleihe 99.65, 4°/, Preuß

^
Konsuls

82 .5v: Oesterr. Goldreiite IV^^ Oest^ Äe ^ nte ssE
°

Oes7
66

° e 4V/ , Portugiesen42 .65, Neue 4»/« Russen66-^ , Spanier 62 .80, Turkenloose 35 .15, 1°/. Türken v . 21 .65,
59 ° Ungarische Kronenrente 99 .20,5 °/, Argentinier6 /» Mexikaner 93.30, 5°/, Mexik. 84 .75, 3°/, Mexik . 26 .85,Zerl . Handelsgesellsch . 154 .- , Darmst. Bank 158.80, DeutscheBank 193 .20 , Dresdener Bank 154 .— , Oesterreichische Llw-derbank 207 -/, , Wiener Bankverein 121 -/, , Banque OttomE
^ 1 -

0- Hessische Ludwlgsbahn 124 .30 , ElbthalaktienSchweizer Centralbahn 131 .30 , Schweizer Nordostbahn 131.20,Union 91P0, Jura -Simplon 101 .—, Mittelmeerbahn89.90 , Meridional 120 .40, Badische Zuckerfabrik 62.95 , Harpe -, Nordd. Lloyd 113 .50. Nachbörse : KredttaktienDlskonto-Kommandit 214 .70, Staatsbahn 300 °/, , Lom-
Tendenz : Nach festem Beginne schwächer.^ kEksurt . (Abendkucke.) Kreditaktien 315 -/, , Diskonto -Kom-mandit 213.80 , Staatsbahn 299 °/«, Lombarden 84-/, , Gelsen-kirchen . , Harpener 149 .90, Türkenloose 3485 Vortn -giesen 27 -/, , 6°/ . Mexikaner 92 .75, Jura Sinwlon 70

^ Äsiener82,30, Meridional— , Mittelmeer- .- Tender-z MBerlm . (Schlußkurse .) Oesterr. Kredttaktien 234 .50, Diskonto .
§ ° " '"Edit 210 .20, Dresdener Bank 153.90 , Nationalbank fürDeutschland 14180, Bochumer Gußstahl 154 .40, GelsenktrchenBergwerk 162 .10 , Laurahütte 151 .90, Harpener 155 .25 , Dort -munder 40.70 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 204.50,Deutsche Metallpatronenfabrik 334 .50, Kanada-Pactfic 52 .10,Prwatdiskonto 2-/,°/, .

Tendenz : Anfangs zumeist fest . Montan- und Hütten -
werthe matt . Eisenbahnmarkt durchschnittlich stillstehend . Schiff¬fahrtsaktien fest . Schluß flau .

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto -Kommandit 213.60,
Deutsche Bank 192 .80, Dortmunder 41 .70, Bochumer 153 .20.

Wie « . (Vorbürse .) Kredttaktien 374 .50, Staatsbahn 345 .50,Lombarden 96.70, Marknoten58.90, 4°/, Ungarn121 .90, Papier¬rente 100 .95 , Oesterr. Kronenrente 101 .— , Länderbank 246.50,Ungar . Kronenrente 98 .90 . Tendenz : füll .
Paris . (Anfangskurse.) 3°/, Rente 101.72, Spanier 62.—,Türken 21 .25, 3°/, Italiener 82 .80, Banque Ottomane 596.—,Rio Tinto 465 .— . Tendenz : — .
Paris . (Schlußkurse.) 3°/, Rente 101 .40, 3°/. Portugiesen26' /, , Spanier 62 -/„ Türken 21 .05, Banque Ottomane 591 .—,Rio Tinto 465 .— , Banque de Paris 796.— , Italiener 82 -/„Debeers 700 —, Robinson 248 .—. Tendenz : träge.
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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sche Hafbuchtsalldlung, Karlsruhe.

Die

WMW der ilMdMMMtdkiibeii KeoMrug
durch die Einkommensteuer

und

Dir VeMMrmg rler Lmulwirtscliast
im Vroßherz »gtum Bade «.

Denkschrift des Srotzh . bad . Ministeriums der Finanzen .

Ku » MKVttungsksIl « .

1 . Blitislhe» 8ck4nMr-NtWtnt§ Nr . H
zur Ksisr der

25-jahrize« Wiederkehr der Kriegsjahre 187üj?1.
2. Borstellung : Dienstag de« A4 , März . Z . Borstellimg. Mittwoch

de« AS. März .

Der Reinertrag ist für einen wohltätigen Zweck bestimmt.

I» _ - Dienstag 2 . Vorstellung : Logen, Sperrsitze, Vorder -
» » WLstWstL» reihen der Mitteltribüne M . LS , l . Rang M . O,
II . Rang Hinterreihen und Mitteltribüne M . 3 , Stehplatz M . 1,50 .
Mittwoch 3- Vorstellung : Logen M . 1V, Sperrsitze , Vorderreihcn der
Mitteltribune M . 6 , I . Rang M . 3 , II . Rang , Hinterreihen und Mittel¬
tribüne M . 3 , Stehplatz M . 1. W .766

ylGP" Voraussichtlich findet Donnerstag noch eine Vorstellung statt.
— Znr DienftagVorstellung find noch «nmmerirte Galerie -Sitz¬
plätze L M . 3 bei Herr » Gustav Schneider z« habe«.

Hieginn der Worstellungsn : 6 ' / , H!thr .

_ Aaffen -Kröffrrng S ' / , Mhr ._
Kartenverkauf bei Herrn Gustav Schneider , Cigarrenhandlung ,

Saiscrstraße 122 , Herrn Friedr . Dorrt , Musikalienhandlung, Kaiserstraße
Rr . 159 , »nd an der Abendkasse in der Ausstellungshalle.

ftlwimntlk thpoliisllönkalik in üüannkeim.
Die 41oigeu Psaudbneft der Serie 62 und die 4? oige» Lommuual -

Obligationen der Serie iV betr.
Wir habe« beschlossen, die Lerloosung unserer 4' /,i §en Pfandbriefe und Commu«al-Obstgstionen

der oben genannten Serien vorzurrehme « .

Indem wir die Inhaber dieser Titel hiervon in Keuntniß setze», erklären wir uns bereit, de«-

jenigen, welche geneigt sind, zur Vermeidung der Kündigung die 4* -,ige » Pfandbriefe und
Obligationen auf L '/»

' /. ige abstempeln zu lasten , diefe Abstempelung unter Zugrundelegimg ein»«

Eonrses von LEVvorzunehmen , unter Gewährung des Zinsgenusses von 4' /, bis r . Hktoboe IMS .
Dabei ist vorausgesetzt, daß die Anmeldung zur Abstempelung vor dem 13 . Aprit d . I . erfolgst .
Die Anmeldungen zur Abstempelung werden Sei alle « WerkrreSsstekken unserer HffandOriefe ,

insbesondere
in Mannheim uu unserer Tasse und bei der Rheinischen Creditbank ,
m Heidelberg , Karlsruhe, Freiburg und Konstanz bei den Filialen der Rheinischen

CrediLbank,
in Frankfurt a. M . bei Herren M . A . van Rothschild K Gähne ,
in „ bei der Deutschen Vereinsbant ,
in „ bei der Filiale der Bant snr Handel und Industrie ,
in Berlin bei Herrn G . Bleichroeder ,
i« „ bei der Direction der Diseanto -Gesellschast ,
in „ hei der Dresdner Bank ,
in Darmstadt bei der Bank für Handel und Industrie ,
in Hildesheim bei der Hildesheimer Bank ,
in Braunschweig bei den Herren Ludwig Peters Nachfolger ,
in Oldenburg bei der Oldenbnrgischen Spar und Leihbank ,
in Stuttgart bei der Württembergischen Bereinsbank ,
in Basel bei der Basler Handelsbank ,

während der bei jeder der genannten Stellen üblichen Geschäftsstundcn entgegengenomme» .

Ebendaselbst sind Formulare für die Anmeldungen deponirt .

Mannheim , 23 . März 1896. W - 7S8L

Pftr-emarkt Offenlmrg
Dienstag - G« 7 April l Js

bei ungünstiger MMrung in der Halle .
An Zufuhrprämien hat di« Stadt 400 Mark ausgeworfen

mit der Bestimmung , daß Händler oder Züchter, welche mehr als
6 Pferde einführen , Prämien bis zu 50 Mark erhalten sollen .

Offenburg , den 20. März 1896 . W.7S8 .1 .
Der Gemeinderath .

W .770 . Nr . 1350. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Das 4" /„ige Anlehen des

Kreises Karlsruhe vomJahr
1881 betr .

Der Rest des 4 "/,igen Anlehens des
Kreisvcrbandes Karlsruhe vom Jahre
1881 , umfassend die Schuldverschrei¬
bungen :

Lit. Nr . 1 , 2, 4 Vis 6,
8 bis 16, 18 bis 21 , 23 bis
34, 36, 38, 40 bis 43, 45, 46,
48 bis 56, 59 bis 64, 66 bis
74, 76 bis 86, 89, 92 bis 94,
96 bis 100 , 103 bis 113 , 115
»is 118,120 bis 133,134 bis ^
136,138 bis 151 ---- 127 Stück
L 1000 ^ - -- . 127,OM

Lit. L . Nr . 2, 3, 6, 8 bis
13, 15, 16, 18, 19,22 bis 26,
29,32 bis 34,37 bis 42,45 , 50
bis 54, 56, 57,60 bis 64, 66,
69 bis 73, 75 bis 79, 84 bis
93, 95, 96, 98 , 99, 101 bis
103, 105 bis 110,114 bis 119,
121, 124 , 125 , 129 , 130, 133
bis 136 , 138 bis 142 , 145 ,
146, 151 , 156, 158 , IM , 161,
163, 167 , 168 , 173 , 174,176 ,
178 bis 180 — 111 Stück L
100 — . 11,IM

138,IM
wird hiermit auf Grund des Z 5 der
Anlehensbedingungen zur Heimzahlung
gekündigt.

Die Rückzahlung geschieht nach § 7
daselbst auf 1 . Oktober 1896 gegen Ein¬
lieferung der Schuldverschreibungenund
der noch nicht verfallenen Coupons nebst
dem zugehörigen Talon bei den nach¬
genannten Zahlstellen.

s . in Karlsruhe :
, bet der Kreiskaffe ,

beidemBankhause Straus L Cie . ,
d . in Frankfurt a . M . :

bei der Deutschen Effekten - und
Wechselbank .

Der Betrag derjenigenCoupons, welche
bei der Rückgabe der Schuldverschrei¬
bungen nicht « ngeliefrrt werden können ,

wird an der heimzuzahlenbenGefammt-
summe in Abzug gebracht .

Die Verzinsung der Schuldverschrei¬
bungen hört mit dem 1 . Oktober b . I .
auf.

Karlsruhe , den 16 . März 1896 .
Kreisansschutz

des Kreises Karlsruhe .
Boeckh.

W .757 .1 . Rastatt .

Bekanntmachung .
Die Inhaber von Schuldverschrei¬

bungen des Anlehens der Stadtge¬
meinde Rastatt vom 31 . August 1884
werden unter Hinweisung aus Z 4, Abs . 2
der Bestimmungen über die Anlehens-
Aufnahme hiermit benachrichtigt , daß
das ganze Anlehen auf 1 . Oktober 1896
zur Heimzahlung gekündigt ist und dem¬
gemäß die Verzinsung desselben von
diesem Tage an aufhört.

derselben auf den Kündigungstermin bei
unserer Klasse und dem BankhauseBeit
L. Hamburger in Karlsruhe .

Rastatt , den 18 . März 1896 .
Der Gemeinderath .

A. Stigler .
Becker .

Die Bereinigung der Grund - und Unter¬
pfandsbücher betr.

Diejenigen Vorzugs - und Unterpfandsgläubiaer , welche noch ältere als
30jährige Einträge in den Grund - und Unterpfandsbüchern der Gemeinde
Steinssnrth haben, werden hiermit aufgefordert , solche von heute ab

binnen sechs Monaten
erneuern zu lassen , widrigenfalls solche nach genannter Frist sofort gestrichen
werden. Die Erneuerung ist mündlich oder schriftlich , letztere in doppelter
Fertigung unter Angabe von Jahr und Tag , Stelle des Eintrags im Grund¬
ober Pfandbuch, Betrag und Rcchtsgrund der Forderung , sowie Natur und
Eigenschaft der durch gesetzliches Unterpfandsrecht gewahrten Reckte zu bean¬
tragen . Ein Verzeichnis der über 30 Jahre alten Einträge liegt aus dem hiesigen
Rathhause zu Jedermanns Einsicht offen.

Eichtersheim, den 20. März 1896. W . <o6
Das Pfandgericht . Der Bereinigungskommissär:

Schwei Irrt , Bürgermeister . Waibel , Rathschreiber.

fand, daß die Pianinos von W . Arnold ,
Aschaffeubnrg 3 dem guten Flügel
nichts nachstehen und wählte eins zu
eigenem Gebrauch . Prsl . mit Bülow 's
Ortg .-Dankschr . gratis . Probez . Raten¬
zahlung. Fabrikpr ._ M650 .2.

plaufertigung «. Lauleitung
»«

Fabrikanlagen , zn
Dampf - L5Wafs erkraft -

anlage « p . p .
übernimmt T'61 .28

Ltv.-Jn«. Will». HC»I», SarlSrnhr .

LlLSLILLSQlrS

HMschast für Spinnerei und Weberei
Ettlingen.

In der heute stattgehabten Generalversammlung wurde vom Reingewinn
des Jahres 1895 für die Actien von fl. 1VVV eine Dividende von M . 14 « ,
für die Actien von fl. SV « eine solche von M . 7V zugewiesen , welche bei den
auf den Dividendenscheinenbezeichnten Bankhäusern sowie an der GesellschaftS-
kaffe sofort erhoben werden kann. W .765.

Ettlingen , den 21 . März 1896 .
Der AufstchLsrath

iekanntmachung .

3. Stüber,
HroM erzogt. Kofkieferant

Karlsruhe, Karl-Friedrichstr. 20.
SvttsnkndrlL L änsrnttanxs -

E . «ssvllLtt.

Lerrtzll -Lviuäso
nacb dlasss .

Osr -mtis kilr beste Arbeit null
träsllosen 8itr .

Jaureu-WSsche
in vorzüglicher Ausführung nach
reichkattiger Wnster-Holleetio «.

liegen von? Dienstag den 24. bis 30.
d . Mts . auf unserm Geschäftszimmer,
Rheingaffe Nr . 20, und vom 31 . März
bis einschließlich 2 . April d . I . auf
unserm Baubureau in Pfullendorf zur
Einsicht auf.

Die Angebote sind portofrei , ver¬
schlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis längstens Samstag
den 4 . April d. I ., Abends 4 Uhr,
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen .

Konstanz , den 21 . März 1896.
Großh . Bezirksbauinspektion.

Engelhorn .

M739 .1 . Konstanz .

Zum Neubau des Amts - und Amts -
gertchtsgebäudes , sowie des Amts -
aefängniffes in Pfullendorf sollen die
Schreiner -, Glaser-, Schlaffer-, Tüncher-,
Tapezier-, Pflästerer - und Parteiarbeiten
auf Grund von Angeboten auf Einzel¬
preise unter den bei Staatsbauten vor¬
geschriebenen 'allgemeinen und besonder«
Bedingungen vergeben werden. Arbeis-
auszüge, Zeichnungen und Bedingungen

M740 -1 . Konstanz .

Zum Neubau des Finanzamtsgebäu¬
des in Ueberliuge « a . S . sollen die
Schreiner -, Glaser-, Schlosser -, Tüncher-,
Tapezier-, Pflästerer- und Parteiarbeiten
auf Grund von Angeboten auf Einzel¬
preise unter den bei Staatsbauten vor¬
geschriebenen allgemeinen und besonder »
Bedingungen vergebenwerden. Arbeits¬
auszüge, Zeichnungen und Bedingungen
liegen vom Dienstag den 24 . bis 30 . d . M .
auf unserm Geschäftszimmer , Rheingasse
Nr . 20 , und vom 31 . März bis ein¬
schließlich 2 . April d . I . auf unserm
Baubureau in Ueberlingen zur Einsicht
auf.

Die Angebote sind portofrei , ver¬
schlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis längstens Samstag
de« 4 . April d. I ., Abends 4 Uhr,
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen .

Konstanz , den 21 . März 1896 .
Großh . Bezirksbauinspektion.

Engelhorn .

W .697 .2 . Rr . 2167. Mannheim .

Großh. Bad. StaaK
Eisenbahnen.

Herstellung einer Straffende ticke
nach dem Liudeuhofgedtet

in Mannheim .
Die Herstellung einer Straßenbrücke

nach dem Lindenhofgebietin Mannheim, >
umfassend die Lieferung und Aufstellung
von Eisenkonstrukttonen im vesamnA
gewichte von

5M 900 kA Schweiß- od . Klußelsen,
9180 „ Gußeisen,
3670 „ Gußstahl,

zus . 513 750
soll im Submissionswege vergeben wer¬
den . Die Angebote, verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen,
sind spätestens bis

Mittwoch den 8 . April 18S « ,
Vormittags 1« Uhr,

im Geschäftszimmer des Unterzeichneten
abzuliefern, woselbst auch die Pläne ,
Gewichtsberechnung und Bedingungen
zur Einsicht aufliegen und an entfernter
wohnende Unternehmer auf Verlangen
abgegeben werden können .

Die Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage .
Mannheim, den 19 . März 1896.

Bahnbauinspektor.
W'764 .1 . Nr . 1505 . Bruchsal

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Bei Wartstation Nr . 115 der Haupt¬
bahn auf Gemarkung Bruchsal soll ein
Bahnwartshaus erbaut werden. Me
Arbeiten sind wie folgt veranschlagt:

1 . Grab - und Maurerarbeit K
zu . . 2709 36

2 . Steinhauerarbeit . . . 459 71
3. Gipserarbeit . . . . 370 9s
4. Zimmerarbeit . . . . 1273 37
5 . Schreinerarbett . . . 467 50
6. Glaserarbeit . . . . 124 49
7 . Schlosserarbeit. . . . 378 30
8. Gußwaaren . . . . 79 20
9 . Blechnerarbeit . . . . 176 30

10 . Tüncherarbeit . . . . 286 II
Zus . : . . 6 325 22

Die Arbeitsverzeichniffe, sowie Pläne
und Bedingungen liegen in meinen Ge¬
schäftsräumen hier zur Einsicht auf.

In die Arbeitsverzeichniffe sind die
Einzelpreise für jede Arbeit einzusetzen .

Angebote auf die Arbeiten sind läng¬
stens bis

Samstag den 4 . April l . Js .,
Vormittags 11 Uhr»

portofrei und mit der Aufschrift „Bahn¬
wartshaus bei Station Nr . 115 " ver¬
sehen, an mich einzureichen .

Zuschlagsfrist vierzehn Tage .
Bruchsal, den 20. März 1896.

Der Großh^ Bahnbauinspektor._
M767 ?Fette Kalbskeule « ! lOPfd .-

Pckt . 3^ 0, Fleisch 3,20. Fr . Schweinefl.
4^ 0. v . 0 . Urbs» , Rku-olillsa , » oisieokmoo .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Ho .fbuchdruckerei in Karlsruhe .
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